
 

                                                                                                                                                   
 

 

      

 
 

In einer von zahlreichen Konflikten geprägten Zeit hatte der sächsische Kurfürst Friedrich 
August I. (1670–1733) die polnische Wahlmonarchie mit dem wettinischen Kurfürstentum in 
einer Union vereint. Nach dem Tode Augusts des Starken gelang es seinem Sohn Friedrich 
August, diese Verbindung bis zum Ende des Siebenjährigen Krieges 1763 weiterzuführen. 
Dieser Band mit Beiträgen von 18 deutschen und polnischen Wissenschaftlern beschäftigt 
sich mit den politischen, sozialen und kulturellen Folgen dieser Verbindung, dabei unter 
anderem mit den Aspekten Politik und Diplomatie, Regierung und Verwaltung und 
konfessionelle Toleranz sowie Kunst, Kultur und Wissenschaft. Zudem werden die 
Nachwirkungen der Staatenunion und die heutige Erinnerungskultur thematisiert. 
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